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Ein Hoch macht die Luftmas-
se wärmer und tro cke ner.

Wolkig und trocken

• Elektro 
• Heizung 
• Sanitär

Lohfelden, Tel. (05608) 5223
www.thomas-keilmann.de

Die Kinostarts
der Woche

Ganz unterschiedliche Filme
laufen heute in den deut-
schen Kinos an: „Rabiye Kur-
naz gegen George W. Bush“
ist ein deutsches Drama von
Andreas Dresen. Er porträ-
tiert die Mutter von Murat
Kurnaz, der in Guantanamo
saß. Und: Das Adelsdrama
„Downton Abbey“ kehrt auf
die große Leinwand zurück.
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Putin droht mit
weiteren

Gaslieferstopps
Russland hat nach dem Gas-
lieferstopp für Polen und Bul-
garien anderen Ländern mit
ähnlichen Schritten gedroht,
sollten die Zahlungen beim
Staatskonzern Gazprom
nicht in Rubel eingehen. Ein
Dekret von Präsident Wladi-
mir Putin werde umgesetzt,
sagte sein Sprecher Dmitri
Peskow. Putin hatte angewie-
sen, dass alle EU-Mitglieder,
für russisches Gas in Rubel
bezahlen müssen.

Beim Gaslieferstopp für Po-
len und Bulgarien ist nach
Worten von Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck „Ener-
gie als Waffe“ eingesetzt wor-
den. dpa »BLICKPUNKT

Liverpool gewinnt
2:0 gegen Villarreal

Die Fußballer des FC Liver-
pool haben das Halbfinal-Hin-
spiel in der Champions Lea-
gue gegen den Bayern-Be-
zwinger FC Villarreal 2:0 ge-
wonnen. Das Team des deut-
schen Trainers Jürgen Klopp
hat sich damit eine gute Aus-
gangslage für das Rückspiel
nächste Woche erarbeitet.

SPORT

Frankfurt und Leipzig
wollen ins Finale

Die Fußballklubs Eintracht
Frankfurt und RB Leipzig wol-
len den ersten Schritt Rich-
tung Finale machen: Im Halb-
finale der Europa League tref-
fen sie auf britische Teams.
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Diese Kasselerin liebt Kaugummiautomaten
Jährige kann sich heute noch für die
Automaten und die Schätze, die sie ber-
gen, begeistern: „Mich rührt das so,
weil es mich an meine Kindheit erin-
nert.“ rud FOTO: PIA MALMUS »  SEITE 7

sels Kaugummiautomaten. Ellen Mark-
graf hat die Apparate und ihre Füllun-
gen als Fotomotive entdeckt und gibt
ein Buch über das „Dasein der Kaugum-
miautomaten in Kassel“ heraus. Die 66-

Sie fristen oft ein eher tristes Dasein am
Rande von Straßen und Plätze, neben
Mülleimern, Haltestellen und Zigaret-
tenautomaten. Nun rückt eine Kunst-
historikerin sie in den Blickpunkt: Kas-

Tote kommen aus Kassel
Mutter und Tochter bei Unfall nahe Gießen von Zug überrollt
VON FLORIAN HAGEMANN
UND PATRICK DEHNHARDT

Kassel – Zwei Frauen aus Kas-
sel sind bei einem Unfall in
der Kleinstadt Linden bei Gie-
ßen ums Leben gekommen.
Das Unglück ereignete sich
nach Angaben des Polizeiprä-
sidiums Mittelhessen am
Dienstag gegen 21.45 Uhr am
Bahnhof im Stadtteil Großen-
Linden.

Demnach überquerte eine
55 Jahre alte Frau verbotener-
weise die Gleise. Ihre beiden
Töchter im Alter von 19 und
20 Jahren hielten sich laut Po-
lizei zu diesem Zeitpunkt am
Bahnsteig auf, als sich eine
Regionalbahn näherte, die
von Treysa in Richtung
Frankfurt unterwegs war. Die
20 Jahre alte Tochter habe die
Regionalbahn bemerkt und
versucht, ihre Mutter zurück-
zuziehen. Beide Frauen seien
dann vom Zug mit einer Ge-
schwindigkeit von annä-

hernd 160 Stundenkilome-
tern erfasst und tödlich ver-
letzt worden. Die jüngere
Tochter blieb nach Angaben
der Polizei unverletzt. Sie er-
litt aber – wie mehrere Fahr-
gäste des Regionalzuges auch
– einen Schock und wurde
ärztlich behandelt. Insgesamt
sollen in der Bahn 30 Fahrgäs-
te gewesen sein.

Die beiden Todesopfer ge-
hörten zu einer in Kassel le-

benden Familie. Sie waren
am Dienstag gemeinsam mit
der 19 Jahre alten Frau zu Be-
such in Linden, wie Kerstin
Müller, Pressesprecherin des
Polizeipräsidiums Mittelhes-
sen, mitteilte. Am Dienstag-
abend hätten sie die Heim-
fahrt antreten wollen. Nach
ersten Erkenntnissen habe
die Mutter, deren Gehfähig-
keit eingeschränkt war, wohl
deshalb die Gleise betreten,

weil der Zug Richtung Kassel
von einem anderen Bahn-
steig aus hätte bestiegen wer-
den müssen. Warum die Frau
nicht die Unterführung nut-
zen wollte, die am Bahnhof
in Linden als Verbindung zu
den einzelnen Bahnsteigen
dient, ist unklar.

Nach Informationen der
Bild-Zeitung hatten sich die
Mutter und die Töchter am
Abend wieder Richtung Kas-
sel aufgemacht, weil die älte-
re Tochter am nächsten Mor-
gen dort an der Arbeit hätte
sein müssen. Demnach absol-
vierte sie eine Ausbildung zur
Krankenschwester.

Nach dem Unglück wurde
der Bahnverkehr zwischen
Großen-Linden und Langgöns
bis in die Nacht hinein in bei-
de Richtungen gesperrt, wes-
wegen es zu Beeinträchtigun-
gen gekommen ist. Die weite-
ren Ermittlungen der Polizei
zum Unfallhergang dauern
an. » SEITE 4
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Ukraine-Krieg
Ampel und Union
über Waffen einig
Berlin/Moskau – Mit den Stim-
men der Ampelkoalition und
von CDU/CSU will der Bun-
destag an diesem Donnerstag
ein deutliches Signal für die
Unterstützung der Ukraine
setzen. Die Regierungspartei-
en SPD, Grüne und FDP einig-
ten sich am Mittwoch nach
Angaben aus Fraktionskrei-
sen mit der oppositionellen
Unionsfraktion auf einen ge-
meinsamen Antrag. Die Frak-
tionen wollen sich in dem Be-
schluss ausdrücklich hinter
die Lieferung auch von
schweren Waffen an die
Ukraine stellen.

Der russische Präsident
Wladimir Putin drohte unter-
dessen den Unterstützern der
Ukraine mit schnellen Ge-
genschlägen: Wer sich von
außen einmischen wolle und
eine für Russland unannehm-
bare strategische Bedrohung
schaffe, müsse wissen, dass
die Antwort „blitzschnell,
rasch“ sein werde. afp/dpa

 » POLITIK

Parkplätze im
Bergpark nicht
mehr kostenlos
Kassel – Ausflügler, die ihre
Autos am Herkules abstellen
wollen, muss dafür bald Park-
gebühren bezahlen. Ab Mon-
tag, 2. Mai, sollen nicht nur an
Wasserspieltagen, sondern
auch sonst Gebühren erho-
ben werden. Man werde die
Parkplätze ganzjährig bewirt-
schaften, teilte MHK-Direktor
Martin Eberle mit. Die Bewirt-
schaftung gilt auch für die
Parkplätze unterhalb von
Schloss Wilhelmshöhe sowie
vor dem Park von Schloss Wil-
helmsthal. Die ersten 30 Mi-
nuten bleiben dabei gebüh-
renfrei, danach kostet es zwei
Euro Mindestgebühr für zwei
Stunden. Vier Stunden kosten
drei Euro, ein Tagesticket kos-
tet fünf Euro. tos » SEITE 3
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ADAC ruft zum
Fahrradfahren auf

Deutschland,
einig

Radlerland?
VON ULLRICH RIEDLER

vergangenen Jahren sind Be-
leg dafür. Stauerprobte um-
stiegswillige Autofahrer müs-
sen sich aber wieder in Ge-
duld üben, falls sie jetzt um-
satteln wollen. Denn auf-
grund der Rohstoffkrise kom-
men die Fahrradhersteller
bei der Nachfrage kaum hin-
terher – man muss also lange
Wartezeiten in Kauf nehmen.

Ohnehin wird Deutschland
sicher kein einig Radlerland.
Auf die automobile Freiheit
wollen viele nicht verzichten.
Insofern bleibt auch für die
Zukunft die beste Verkehrs-
planung jene, die das wach-
sende Radleraufkommen mit
stetigem Pkw-Verkehr in Ein-
klang zu bringen vermag. Ei-
ne Revolution? Lenin würde
abwinken. Aber ein schöner
Wandel wäre es allemal.

» BLICKPUNKT

Chance zu begreifen. Das
würde bedeuten, dass man
eben nicht nur vorüberge-
hend das Auto stehen lässt,
sondern künftig stets zur Ar-
beit radelt – entweder inner-
städtisch per Muskelkraft
oder über Land mit Unter-
stützung des Elektromotors.

Viele Deutsche haben das
bereits erkannt und sind
längst auf zwei Rädern mobil:
Die steigenden Absatzzahlen
der Fahrradbranche in den

knappung durch einen Krieg
mitten in Europa sowie eine
Inflation, die auch die Preise
für Sprit durch die Decke ge-
hen lässt. Wenn nun selbst
der ADAC, eine der letzten
anerkannten Autoritätssäu-
len im deutschen Alltagsle-
ben, seine Mitglieder zumin-
dest vorübergehend zum Um-
denken auffordert, muss
man ihm das gleichwohl
hoch anrechnen. Vieles
spricht dafür, die Krise als

Lenin wird das Zitat zuge-
schrieben: „Revolution in
Deutschland? Das wird nie et-
was, wenn diese Deutschen
einen Bahnhof stürmen wol-
len, kaufen die sich noch eine
Bahnsteigkarte!“ Will sagen:
Bei uns geht es meist um-
ständlich, konservativ, also
unrevolutionär zu. Was aber,
wenn die Deutschen ihr ge-
liebtes Auto stehen ließen,
um Radläden zu stürmen?

Dass der ADAC jetzt seine
21 Millionen Mitglieder dazu
aufruft, lieber zu Fuß zu ge-
hen oder auf Kurzstrecken
Rad zu fahren, bedeutet erst
mal nichts Gutes – dann müs-
sen harte Zeiten bevorstehen.
Denn der Anlass für den
sonst so hartleibigen Lobby-
Verband, seine Empfehlung
auszusprechen, ist bitter-
ernst: Drohende Energiever-


